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Es trifft sich gut 1 daß unsere Freiw.Feuerwehr 1971 ihren 

100.Gebtrrtstag ~egeht, da j a di e St adt Waidhafen a.d .Thaya 

heuer auf 800 Jahre ihres Bestandes zurückblicken kann. Wehr 

U..Yld Stadt waren stets eng verhtmden. 

1871 fanden sich einsatzberei te Männer, die die Wehr 

gründeten und durch }Jersönlichen Einsatz die IVIi ttel l:,e soJ'g ten, 

um die no t wendis;e _1\usrüstung anschaffen zu können. 2 Jahre 

später mußte die Feuerwehr die schwerste Belsstungsprobe be -

stehen, als em 7. August 1873 der groBe Brand weite Teile de r 

Stadt einäscherte . 

So traten auch nach dem 1. We l tkrieg tmd 1945 mutige 1\'lärmer 

auf , die nach den Ketastro~hen die Wehr wieder aufbauten. Diese 

Menschen ste l lten sich seltstverständlich für die harten Auf­

gaten zur Verfügung 1 es gelang ilu1.en durch ihr Führllilgstalent 

andere zu t egeistern und zu einer starken Feuerwehr zusammen­

zuführ en. 

Zu allen Zeiten haben Gemeinderat, Kreditinstitute der 

StacH und tmsere Bevöl ke rung die Wehr unterstützt . Sie ging 

mit ihrer Ausrüstung stets mit de r Zeit. Es freut Ul1.S 1 daß 

gerade heuer unsere Wehr e inen modernen Tanklöschwagen bekormnt 1 

der der Stadt ·und darüber hinaus de m ganzen Bezirk dienen soll . 

Unse r e Feue::..~vvehrmänner haben s ich in vielen Kursen weiter­

e;ebildet, sie ze i g ten ihr Können bei vielen Wettkämpfen im In­

Ul1d Ausland 1.md sie brachten gar manchen Preis heim. 

Wir vvil.nschen un.serer Feuerwehr zum 100 . Geburtstag, daß der 

Geist der Kameradschaft tmd Ei nsa.tzbereitschaft 1 der die Männer 

die vergangeneu 100 J ahre beseelte , erhalten ble iben möge. Die 
Tugenden der Ve r ga.ngenhe i t sollen unsere Männer auch bei ihren reusn 

Aufgaben in einer geänderten Welt erfüllen! 

l\1ögen 197 ·1 recht viele j1.mge Männer W1.Serer Wehr bei treten 

zum Wohle llild zum Schutz "Lms e r er Stedt W<~ idhofen a.d . Thaya! 

Gut Wehr! 

Der Bürgermeister 
der Stadt Waidhafen a . d.Thaya~ 

Prof Franz Leis ser e . h . 

Abgeorfu1.e ter zu~ Na tionalrat 



Freiwillige Feuerwehr Wai dhafen a.d.Thaya. 

Z~un Florianitag 197 1 

100 J Af-I-r:.E FTlT-i;IWIJ.J, r c-r:; FElWRNEJ-ffi WAIDHO"fil:SN a.d. TEAYA ! 

Se i t i m Som_mer 18 71 die Herren Schuldirekt or f.1 e r t h 

1.md Notar A i g n e r die Führung der damals gegründe t en 

Feuerwehr Wai dhafen a.d.Thaya übernommen haben ~ sin d 

100 J ahre vergangen . 100 J ehre lang ha ben sich i n di ese r 

Stadt Männer gefunden 9 die sich bei Bränden und ande ren 

Notlagen der Bevölkerung hilfreich zur Ve r fügtmg stellten . 

Folgende Herren waren seit diese r Zeit mit der Führ~mg 

dieser Feuerwehr betreut: 

M e r t h J osef A i g n e r Gustev 

M a y e r h o f e r Anton 

N i e d e r 1 e u t h n e r Johann 

N a d e r e r Adolf 
p 0 s c h Georg 

s c h 'vV e t z Her m2nn 

H a m e r n i k Karl 

z 1 a t i n g e l~ IC7!rl 

M a n n Karl 
W a 1 t e r Adolf 

Fast zu ke iner Zeit reichten die Zuwen dungen de r Gemeinde 

aus 9 um die notwendigen Ans chaf fungen an Gerä ten und .Ausrüstung 

tätigen zu können . Die Kornmandanten und ihre Männe r mußten da ­

he r damals 1...md müssen auch he ute noch von de r Bevölkerung di e 

notwendi gen Mittel erbitten. Erfreulich dabe i ist 7 daß die 

Bevvoh .. Yle r der Stadt W:üclhofen a . d . Theya für die Be l ange ihr er 

Feuerwehr i mmer großes Verständni s hatten . Besonde r s die G~ld­

insti tute ~ Versicherungsgesell s chaften l...ll1d Emde:r e :s;rößel'e 

Unternehmen waren es, di e s i ch hi er besonders hilfreich zeig­

t en. Ater auch die vielen kleine n S']ender waren not wendi g 9 um 

die Ausrüstm~g der Feuerwehr ste t s auf de m l aufenden zu halten. 

Dafür sei allen ein he r zliches ::Danke schön11 gesagt ! 
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Durch Abnützung r Veralterung und vor allem dur-ch die Ei n­

wirln,mg zwe i er 'Nel tkriege wur·de di e ti;inrichttmg der Feuer­

wehr immer wi ede r tmtrauchbor oder sie g ing verloren. Be­

sonders nach dem letzten Wel tkrieg im Jahre 1945 wa r fast 

nichts mehr vorhanden. 

Umsernehr wird es Sie interessieren, was die FFW heute be ­

sitzt und wie rli e Finanzierung erfolgte: 

Ge g_e1~s_t_2_nd~·- ___ .- . ...... ·--- .. . _ .F.i~1._apz_i_e,rU}-'l.g_ .d.u!_c.h_~-

KOimnandowa.gen L::mde sfeue rwehrkonunando 

F1.U1.lclei tstelle 

Tanlaöschwagen 

Le ichter Löschwagen 

L;;nde sfeue rwehrkomrnando 

Gemeinde 

Gemeinde S 25.000. - FeuerwehrS 110.000. -

Klein l öschwagen Feuerwehr 

Stromvers.-Wagen Feuerwehr 

4 Rad- Anhänger Feuerwehr 

TI"i.i.stwo.gen (Dodge) Feuerwehr 

Krad (~uch 250) Feuerwehr 

3 Tragkraftspritz en Gemeinde 

1 elektr . Baupmnpe TJandesfeuerwehrkOJ.llijl<?-Yldo 

1 Rüstanhänger Gemeinde 

1 Fernspre chausrt.tstu.ng Feuerwehr 

F~Jc2us1~tstw1.g Gemeinde 

Notstromger. Feuerwehr 

1 Trockenlösch::mhänge r Gemeinde 

1 elektr .Kompressor Gemeinde 

1 ele 1 ;:t r .Sch\i~ei ßgerät Gemeinde 

3 Sirenen S8lilt Steuerung Gemeinde 

Beleucht\.mgseinrichtung Feuerwehr 

3 l?ress luftatmer Gemeinde 

800 m Drucl;:schUiuche Gemeinde 

3 Trockenlösche r ~ 12 Gemeinde 

Schaum..mittel Gemeinde 

Leite rn Gemeinde 

Zeughaus 1 Ei nri chtw1g 
tmd Brhal ttmg Gemeinde 

Uniformen 1.rr1d Arteits-
anzüge Gemeinde 

Dies sind nur die wichti gs ten und großen Ansch affw1.gen . Viele 

kleine Ansche.ffun gen wurden tmd werden sowohl von der StPdtge­

meine als auch von de r Feuerwehr se ll:.s t getätig t . 
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Zur Erhalttmg dieser Fahrzeuge, Geräte und Ausrüsttmg 

werden vie l e ungeztihl te Arbei tssttmde n von den Kameraden der 

Fl~W neben der notwendigen Einsatzze i t aufge bracht . Wir tun 

dies ater gerne, denn de.s schönste Gefühl jedes Feuerwehr­

mannes ist wohl das Bewußtse in, mi tzuh·~ lfen , menschliches 

Leid zu lindern. 

Teure 1.md mo de rne Fahrzeuße , Geräte und Ausrüstungen sind 

heute wohl notwendig, ater nicht dos Wichtigste 

Das Wichtigste war 1-md i st der Mensch ! 

Viele Ungenannte dieser Stadt haben den Feuel~wehrrock ge ­

tragen. Ohne sie w8. r e di e Feuerwehr nicht das geworden, was 

sie in den verganr~·enen htmdert Jahren war und in der 

Gegenwart ist. 

Nur die stete Be re itsche.ft vieler Ungena.fl .. nter zum fre iwilligen 

und selbstl osen Dienst bei Not und Gef ahr ist die Voraus -

setzm1.g zum Bestehen der FreiwilJ.i,ge n Feuervvehr. 

Der Feuettwe·b.rkommandant ~ 

Auolf Walter 

Otertrandra t 

Der Feuerwehrkelt. Stv .~ Der Verw ol t er : Der Feuerwehrkdt.Stv . : 

Leidenfrost Ernst 

Brandinspektor 

Eggenhofer Franz Wandl Günther 

Brandinspektor 

Wir vvoll en zu unserem 100jährigen Bo.st::;nd - wi e seit l angem 
ge··)l ant - den •:stillen Alarmt: einführen; damit würde f Er die 
Bevölkerung der Stacl.t der oft l äst i ge Sirenenlä rm entfal len. 

Da diese Anschaffung mit sehr hohen Kos te n ve rbtmde n ist und 
der Anspartetrac; noch n i cht ausreicht, b i t t en wir die Bevölke r ung 
um eine kleine Spende und ersuchen Sie, sich des beiliegenden 
Zahlscheines zu bedienen . 

Herzlichen Danlc Ihre 
Waidhafner Frw . Feuerwehr . 


